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Chanukka ist das jüdische ‚Lich-
terfest‘. Acht Tage lang zünden 
Jüdinnen und Juden weltweit 
die Kerzen auf ihren Chanukkiot 
(Chanukka-Leuchtern)an, so dass 
sie mit jedem weiteren Chanuk-
katag das Licht vermehren. Diese 
Tradition stammt aus einer tal-
mudischen Geschichte über das 
Wunder mit einem Krug Öl in Je-
rusalem während des Krieges der 
Israeliten gegen die griechische 

Besatzung im 2 Jh. v.d.Z. Nach 
der Befreiung des Tempels in Je-
rusalem wollten die Makkabäer 
das Licht dorthin bringen. Um die 
Leuchter anzuzünden, durfte man 
allerdings im Tempel nur geweih-
tes Öl verwenden. Für eine lange 
Zeit aber, als der Tempel in den 
Händen der Griechen war, wurde 
kein Öl dafür produziert. Nur einen 
Krug Öl fanden die Makkabäer 
vor, der für gerade mal einen Tag 
reichte. Der Talmud erzählt, dass  
durch ein Wunder das Licht je-
doch acht Tage brannte, bis neues 
geweihtes Öl hergestellt worden 
war. Seit jener Zeit trägt Chanukka 
das Thema des Sieges des Lichtes 
gegen die Dunkelheit mit sich und 
bewegt die Menschen, über ihre 
Beziehungen zu Licht und Dunkel 
nachzudenken.

Schon im ersten Buch der Bibel 
wurden Licht und Finsternis als 
gegensätzliche Konzepte formu-
liert: „Und Gott sah das Licht, dass 
es gut sei, und Gott schied zwi-
schen dem Lichte und zwischen 
der Finsternis.“ (1. Buch Moses/ 
Bereschit 1,4) So lauten die ersten 
Verse der Tora, der jüdischen Bibel, 
so ist der erste Tag der Schöpfung. 
Es wurden noch keine Himmels-
körper geschaffen: weder Sonne 
noch Mond noch Sterne; nur ein 
göttliches Licht, das die neuge-
borene Welt erleuchtet. Im Unter-
schied zu Sonne und Mond, die 
die Naturprozesse auf der Erde 
beeinflussen und regulieren, sieht 

Ханука – еврейский «Праздник 
света». В течение восьми дней 
евреи по всему миру зажигают 
свечи на своих Хануккиот (хану-
кальных светильниках), преум-
ножая свет с каждым последую-
щим днем Хануки. Эта традиция 
восходит к талмудическому рас-
сказу о чуде с кувшинчиком мас-
ла в Иерусалиме во время войны 
израильтян против греческой 
оккупации во II веке до нашей 

эры. После освобождения Храма 
в Иерусалиме Маккавеи хотели 
зажечь там свет, но для зажига-
ния лампад в Храме разрешалось 
использовать только освященное 
масло. Однако в течение долгого 
времени, пока Храм находился в 
руках греков, такое масло не из-
готовлялось. Маккавеи нашли 
лишь один кувшинчик с маслом, 
которого хватало всего на один 
день. Согласно Талмуду, случи-
лось чудо, и свет горел в Храме 
восемь дней, столько, чтобы при-
готовить новое освященное мас-
ло. С этих незапамятных времен 
Ханука несет в себе тему победы 
света над тьмой, побуждая людей 
задуматься о соотношении этих 
двух категорий.

Уже в первой книге Торы свет и 
тьма были сформулированы как 
противоположные понятия: «И 
увидел Б-г свет, что он хорош; и 
отделил Б-г свет от тьмы.» (Бытие 
/ Берешит 1,4) Это первые стихи 
Торы, и это первый день творе-
ния. Никаких небесных тел еще 
не создано: ни Солнца, ни Луны, 
ни звезд, лишь божественный 
свет, озаряющий новорожденный 
мир. В отличие от Солнца и Луны, 
которые влияют и регулируют 
природные процессы на Земле, 
этот свет на первый взгляд ка-
жется «бесполезным», поскольку 
ни земля, ни растения, ни живая 
природа, ни люди еще не были 
созданы. Тогда какого рода был 
этот свет?

Newsletter 11Newsletter 11
Kislew 5784Kislew 5784Dezember 23 Dezember 23 

Newsletter 11
Kislew 5784Dezember 23 



5

На протяжении поколений му-
дрецы, философы, писатели и 
художники пытались проник-
нуть в тайну этого света. Есть 
много комментариев, концеп-
ций и идей, но «правильной» 
или «всеобъемлющей» интер-
претации на сегодняшний день 
все же не существует. Можно 
лишь сказать, что Предвечный, 
отделяя свет от тьмы, подарил 
людям одно из важнейших по-
сланий, а именно, что свет свя-
зан с «добром». Его надо искать 
и стремиться к нему, потому 
что только в свете можно найти 
верный путь и открыть для себя 
новые горизонты. Лучи света 
озаряют лица других людей, и 
можно увидеть протянутую к 
тебе руку, предлагающую по-
мощь и дружбу. Но свет является 
чем-то большим, чем средством 
освещения мира - он освеща-
ет душу, и человек становится 
способным говорить от сердца 
к сердцу, иногда даже без слов. 
Этот свет дает людям смелость 
бороться с тьмой в жизни, но 
для этого необходимо вначале 
распознать тьму, дать ей опре-
деление. 

Уходящий год ясно показал 
нам всем, к чему приводит все-
поглощающая тьма. Война в 
Украине и, уже более месяца, в 
Израиле, демонстрирует свой 
разрушительный характер. Тем-
нота ослепляет людей и пара-
лизует их мысли. Погружаясь 

во тьму, человек теряет мораль-
ную ориентацию и начинает бо-
роться с тенями собственного 
страха. Страх подвигает его на 
разработку различных реляти-
вистских теорий, чтобы тем са-
мым оправдать свою собствен-
ную ненависть и нетерпимость 
к другим, называя тьму светом 
и свет тьмой. Но жестокость 
остается жестокостью, убийство 
остается убийством, а голос че-
ловеческих страданий сотряса-
ет мир.

Ханука – это призыв для всех, 
кто хочет встать на сторону све-
та, кто готов бороться за челове-
ческое достоинство, за мир без 
насилия. Ханука напоминает 
нам, что человечество призвано 
быть партнером Бога в сохране-
нии жизни на нашей планете, и 
что никто не освобожден от этой 
работы. Давайте же не дадим 
никакого шанса тьме ввергнуть 
нас в страх и замешательство, 
насадить в наших душах нена-
висть и агрессивность. Пусть 
ханукальные свечи станут ис-
крами божественного света, ос-
вещающими душу каждого из 
нас, чтобы милосердие, дружба 
и взаимное уважение всегда со-
провождали нашу жизнь.

dieses Licht auf den ersten Blick 
‚nutzlos‘ aus, da weder Erde noch 
Pflanzen, Tierwelt oder Menschen 
bereits  geschaffen waren. Was für 
ein Licht war es dann? 

Generationen lang versuchten die 
Weisen, Philosophen, Schriftstel-
ler und Künstler in das Geheim-
nis dieses Lichtes einzudringen. Es 
gibt viele Kommentare, Konzepte 
und Ideen, aber bis heute gibt es 
keine «richtige» oder «allumfassen-
de» Deutung. Man kann nur sagen, 
dass der Ewige den Menschen eine 
der wichtigsten Botschaften durch 
die Trennung des Lichtes von der 
Dunkelheit sendete, und zwar, dass 
das Licht mit dem „Guten“ verbun-
den ist. Man muss nach ihm suchen 
und streben, da man nur im Licht 
seinen Weg sichern und einen 
Blick auf den Horizont werfen kann. 
Im Licht erscheinen die Gesichter 
der Anderen und man ist fähig, 
eine entgegengestreckte Hand zu 
sehen, die Hilfe und Freundschaft 
anbietet. Das Licht des ersten Ta-
ges der Schöpfung ist sogar mehr 
als das. Es beleuchtet die Seele und 
man wird fähig, mit dem Herzen zu 
sprechen. Es gibt den Menschen 
Mut, gegen die Finsternis im Leben 
zu kämpfen; man muss allerdings 
zunächst diese Finsternis, die das 
menschliche Leben beeinflusst, er-
kennen und benennen.

Das letzte Jahr hat uns allen 
deutlich gezeigt, wohin die Dun-
kelheit führt. Die Kriege in der 

Ukraine und seit zwei Monaten 
in Israel zeigen deutlich ihre zer-
störerische Natur. Die Dunkel-
heit macht die Menschen blind 
und paralysiert die Gedanken. 
Man verliert die moralische Ori-
entierung und kämpft mit den 
Schatten der eigenen Angst. 
Dann beginnt man relativieren-
de Theorien zu entwickeln, um 
den eigenen Hass und die In-
toleranz bezüglich der Anderen 
zu begründen, indem man die 
Dunkelheit als Licht benennt und 
umgekehrt. Aber Brutalität bleibt 
Brutalität und Mord bleibt Mord, 
und die Stimmen des menschli-
chen Leides erschüttern die Welt. 

Chanukka ist der Aufruf für alle, 
die auf der Seite des Lichtes ste-
hen wollen, die bereit sind, für die 
Menschenwürde, für den Frieden 
und für eine Welt ohne Gewalt 
zu kämpfen. Chanukka erinnert 
uns daran, dass die Menschheit 
als Partner Gottes für die Bewah-
rung des Lebens auf unserem 
Planeten beauftragt und nie-
mand von dieser Aufgabe befreit 
wurde. Geben wir der Finsternis 
keine Chance, Angst und Ver-
wirrung, Hass und Aggressivität 
unter uns zu vermehren. Mögen 
die Chanukkakerzen, die Funken 
des göttlichen Lichtes, von jedem 
von uns verinnerlicht werden, da-
mit Nächstenliebe, Freundschaft 
und gegenseitiger Respekt unser 
Leben für ewig begleiten.

Gemeinderabbinerin  
Natalia Verzhbovska

Jüdische Kultusgemeinde Bielefeld
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Liebe Mitglieder
der Union progressiver Juden in Deutschland, 
liebe Freundinnen und Freunde,

der 7. Oktober 2023, in diesem Jahr 5784 Simchat Tora, hat uns Jüdinnen und 
Juden in der Diaspora bis ins Mark erschüttert.

Bei einem barbarischen Angriff auf das Musikfestival Nova im Süden und bei 
dem Überfall auf zahlreiche Kibbuzim, die in der Nähe des Gazastreifens gele-
gen sind, wurden mehr als 1200 Menschen von der terroristischen Hamas ge-
quält, gefoltert, abgeschlachtet oder als Geiseln in den Gazastreifen entführt.

Seit diesem Tag ist die Welt eine andere.  

Die Stimmung in der jüdischen Gemeinschaft Deutschlands schwankt zwi-
schen Sorgen, Angst vor wieder ansteigendem Antisemitismus und der Trau-
er, was unsere Schwestern und Brüder in Israel erleiden mussten und müssen. 
Wir sind von den Einzelschicksalen tief betroffen.

Unsere Solidarität ist fest an der Seite der Bevölkerung Israels.

In Deutschland erleben wir, dass viele unserer Gemeindemitglieder wieder 
Angst haben, ihre Kinder in die Gemeinde, in den Religionsunterricht zu schi-
cken oder an den Aktivitäten teilzunehmen. 

Dies dürfen wir nicht zulassen! 

Wir haben hier 78 Jahre nach Kriegsende und den Gräueltaten der Shoa wie-
der eine Heimat gefunden. Es ist der ausdrückliche Wunsch aller demokrati-
schen Parteien in Deutschland, dass Jüdinnen und Juden wieder ein sicheres 
Leben führen und ohne Einschränkung gestalten können.

Daher bitte ich Sie alle: halten Sie am aktiven jüdischen Leben in ihrer Ge-
meinde fest, bieten sie weiterhin Gottesdienste an und lassen Sie sich nicht 
einschüchtern. 

Wir sind hier und können auch damit unser Zufluchtsland Israel unterstützen.

In diesen schwierigen Zeiten wünschen wir Ihnen allen

ein gesegnetes, friedliches Chanukkafest

 Irith Michelsohn  Alexandra Khariakova

 Vorsitzende    Stellv. Vorsitzende
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Bei einer Festveranstaltung in Berlin 
am 19. November 2023 erhielt Herr 
Prof. Dr. Michael Wolffsohn aus den 
Händen der Vorsitzenden der Union 
progressiver Juden in Deutschland, 
Frau Irith Michelsohn, den Israel-Ja-
cobson-Preis 2023 für seine Verdiens-

te für die Beziehungen zwischen 
Deutschen und Juden auf staat-
licher, politischer, wirtschaftlicher 
und religiöser Ebene. Mit seinen 
präzisen Analysen und klaren Stel-
lungnahmen und seinem Engage-
ment für das progressive Judentum 

Verleihung des Israel-
Jacobson-Preises 2023

an Prof. Dr. Michael Wolffsohn 

ist er ein streitbarer, aber zuverlässiger 
Partner der jüdischen Gemeinschaft.
Prof. Dr. Thomas Brechenmacher 
führte in das Leben von Prof. Dr. Mi-

chael Wolffsohn ein. Die Lauda-
tio hielt der Vorsitzende der CDU 
Deutschland, Herr Friedrich Merz.
               Foto Tobias Barniske

von links: Prof. Dr. Michael Wolffsohn, Irith Michelsohn, Friedrich Merz, Daniel Schaban

Friedrich Merz MdB,  
Vorsitzender der CDU Deutschlands 

Prof. Dr. Thomas  
Brechenmacher, Professor für Neuere 

Geschichte an der Universität Potsdam 

Mark Dainow, Vize-Präsident  
des Zentralrates der Juden  
in Deutschland 
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Im Oktober dieses Jahres konnten 
wir zum ersten Mal eine MiniMacha-
ne mit einem anderen Netzer-Snif 
durchführen. Initiiert durch einen 
unserer Madrichs entstand eine Ko-
operation von UpJ Netzer und Netzer 
Nederland, die zu einem interessan-
ten und fruchtbaren Austausch mit 
der niederländischen Schwester-Or-
ganisation führte. 
Insgesamt 60 Chanichim*ot und Ma-
drichim*ot hatten am Wochenende 
vom 27. bis 29. Oktober 2023 eine 
wunderbare Zeit in einem Camp in 
Sint-Michielsgestel in den Niederlan-

den. Nicht nur die Teilnehmer konn-
ten über die Grenzen hinweg Freund-
schaften schließen und sich, in der 
Camp-Sprache Englisch, gemeinsam 
über jüdische Identität austauschen 
und lernen; auch die jeweiligen Net-
zer-Teams haben gegenseitig viel 
über ihre jeweilige Arbeit und unter-
schiedliche Organisationsformen ge-
redet, beobachtet, ausgetauscht und 
gelernt. Insgesamt war es ein tolles 
und gewinnbringendes Wochenen-
de und wir freuen uns auf weitere 
Kooperationen mit internationalen 
Netzer-Sniffim in der Zukunft!

Am ersten Dezemberwochenende 
(01.-03.12) hatten wir unser erstes 
Familienschabbaton von UpJ-Net-
zer in Berlin. 
Das Projekt Familienschabbatons 
hat sich in anderen Bundesländern 
bewährt, da es sehr effektiv für die 
Entwicklung jüdischer Gemeinden 
ist. Dieses Format ermöglicht es 
Familien mit unterschiedlichem 
jüdischen Engagement, Kindern 
unterschiedlichen Alters, unter-
schiedlichem Migrationshinter-
grund usw. zusammenzukommen.
Ein erheblicher Prozentsatz der 
Teilnehmer kam aus der Ukrai-
ne. Für viele von ihnen war es die 
erste Erfahrung, am Schabbaton 
in Deutschland teilzunehmen. 
Rabbinerstudentin Alla Mitelman 
hielt einen Kabbalat-Schabbat-
Gottesdienst, der die Teilnehmer 
in die Atmosphäre des Schabbat 

eintauchen ließ. Nach dem Kid-
dusch, bei dem jeder seine eige-
ne Challah verkostete, organisier-
ten die Madrichim und Madrichot 
eine Abendveranstaltung, bei der 
sich alle Teilnehmer kennenlernen 
und an einem lustigen Quiz über 
jüdische Traditionen teilnehmen 
konnten. 
Der Schabbat begann mit einem 
Schacharit-Schabbat-Gottesdienst 
mit Tora-Lesung. Alle Teilnehmer 
hatten die Gelegenheit, sich der 
Schriftrolle zu nähern. Für einige 
der Teilnehmer war dies eine erste 
Erfahrung, die sie sehr beeindruck-
te.

FamilienSchabbaton 
in Berlin

in den Niederlanden
MiniMachane
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Kultur in der Diaspora teil. Die Inhalte 
des Workshops bauten auf den vor-
herigen Online-Treffen auf. Das «Art 
Project UA+» beschäftigt sich mit 
der Geschichte der Fotografie sowie 
dem Ausdruck von Emotionen und 
Gefühlen in verschiedenen Genres 
und bot den Kindern und Jugend-
lichen die Möglichkeit, sich frei zu 
entfalten. An diesem Wochenende 
in Köln lag der Schwerpunkt auf der 
Kunst des Graffitis und wie man die-
se in einem rustikalen Stadtbild re-
präsentieren kann.

Am ersten Novemberwochenende, 
vom 3. bis 5.11., trafen wir uns in Köln 
zu einem ganz besonderen Anlass. 
In Zusammenarbeit mit der jüdisch-
liberalen Gemeinde in Barcelona 
und dem dort ins Leben gerufenen 
«Art Project UA+» besuchte uns die 
Kuratorin des Projekts, Ksenia aus 
Barcelona, um eine Fototour und 
einen Workshop zu veranstalten. 
Darüber hinaus feierten wir gemein-
sam Schabbat und nahmen an von 
Madrich Daniel und Mazkira Sonya 
veranstalteten Peulot zur jüdischen 

Photoproekt in Köln
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Es ist schon zu einer guten Tradition 
geworden, dass sich die Madrichim 
und Madrichot im November in Bie-
lefeld treffen, wo die jüdische Ge-
meinde junge Leute herzlich zum 
Schabbat-Seminar „Jüdisches Wis-
sen“ willkommen heißt.

In diesem Jahr 2023 fand das Semi-
nar vom 10. bis 12. November statt 
und begrüßte 20 junge Madrichim 
und Madrichot, die schon lange an 
Projekten arbeiten, sowie frischge-
backene Madrichim und Madrichot, 
die hier auch ein Zertifikat erhalten 

Madrichimseminar 
in Bielefeld haben, dass die Madrich-Ausbildung 

erfolgreich abgeschlossen wurde, so-
wie Neueinsteiger, die den Kurs im 
Januar 2024 beginnen werden.
Das Seminar „Jüdisches Wissen“ ist 
eine einmalige Gelegenheit für alle 
Generationen von Madrichim und 
Madrichot, sich zu treffen, Kontak-
te außerhalb des Arbeitsumfelds zu 
knüpfen, neues Wissen zu erwerben, 
Themen zu besprechen, die ihnen 

am Herzen liegen, und über kom-
mende Pläne zu diskutieren.
Gemeinsame Schabbat-Gottesdien-
ste mit der Gemeinde sind ein sehr 
wichtiger Aspekt des Schabbatons, 
wir danken der Bielefelder Gemein-
de für die Möglichkeit, gemeinsam 
zu beten und Kiddusch zu machen.
In diesem Jahr wurden auf Wunsch 
der Teilnehmer die folgenden The-
men behandelt
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1. Jüdische religiöse Literatur 
(Tora, Tanach, Talmud usw.) 
Aufbau, Datierung, Ent-
stehungsgeschichte, Rolle 
in der jüdischen Tradition 

usw. usw. Der Unterricht wurde von 
Rabbinerin Natalia Verzhbovska ge-
leitet und war interaktiv, um sich 
den Stoff möglichst effektiv einzu-
prägen.

2aschkenasisch und asch-
kenasisch. Der Unterricht 
wurde von Ratsmitglied 
Daniel Shaban vorberei-
tet. Die Wahl des Themas 

ergab sich aus der Tatsache, dass 
die kommende Winter-Machane 
dem Thema der Geschichte der 
aschkenasischen Juden gewidmet 
ist. Der Kurs behandelte kurz die 

Geschichte der westeuropäischen 
jüdischen Gemeinden von der Zeit 
der Zerstörung des Tempels bis zur 
Gründung des Staates Israel. Die 
Chronologie der Ereignisse wurde 
in der Präsentation anschaulich 
dargestellt. 

3Das dritte Thema, die 
Halacha, wurde ebenfalls 
von Rabbiner Verzhbovs-
ka vorgestellt. Es um-
fasste eine Einführung in 

die grundlegende Literatur, auf die 
sich das jüdische Recht stützt. Viel 
Aufmerksamkeit wurde den An-
sichten liberaler Rabbiner und Rab-
binerinen über die Entwicklung der 
Halacha gewidmet.

Außerdem wurde eine Hawdala-
Übungsstunde abgehalten, in der 

die Madrichim und Madrichot die 
Melodien und die Feinheiten der 
Zeremonie lernten.

Nach einem anstrengenden Stu-
dientag verbrachten die jungen 
Leute Zeit beim Bowling - wett-
bewerbsorientiert, spielerisch und 
mit viel Spaß - ideal für die Team-
bildung.

Der Sonntag war dem Feedback 
und der Vorbereitung auf die 
Wintermachane gewidmet - Ma-
drichim und die Auszubildenden 
wurden Paaren und Altersgruppen 
zugeordnet, und es wurden Ter-
mine für Fristen und Online-Mee-
tings zur Vorbereitung festgelegt.

Abschließend möchte ich die Be-
deutung und die Wirksamkeit sol-
cher Seminare für jeden einzelnen 
Madrich und einzelne Madricha 
und für die Leistung des gesamten 
Teams hervorheben.
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Wer die Zukunft nachhaltig gestal-
ten will, muss die Vergangenheit 
verstehen und die Gegenwart posi-
tiv beeinflussen. Auf dieser Grund-
lage wurde der Verein begegnen 
2019 gegründet und bietet seitdem 
regelmäßige Begegnungsreisen 
zur Gedenkstätte Auschwitz-Birke-
nau für Bürgerinnen und Bürger aus 
Nordrhein-Westfalen an. Insbe-son-
dere eingeladen sind jüdische, mus-
limische und christliche Menschen, 
die sich für den Austausch und das 
Kennenlernen untereinander inte-
ressieren. Aktiv setzt sich der Ver-
ein mit diesen Reisen für gegensei-
tiges Verständnis und den Abbau 
von Ressenti-ments ein und schärft 
gleichzeitig das Geschichtsverständ-
nis der Teilnehmenden.

Das Programm der Reise nach Po-
len beinhaltet Besuche in der Ge-
denkstätte Auschwitz-Birkenau, 
eine Führung durch Krakau und die 
ehemalige Fabrik Oskar Schindlers, 
Zeitzeugengespräche und die die 
Besichtigung des Jüdischen Kul-
turzent-rums Oświęcim und seiner 
Synagoge. Natürlich kommen auch 
das gegenseitige Kennenlernen, der 

Austausch und die Reflexion nicht 
zu kurz. 

Im Vorfeld der Begegnungsreise ver-
anstaltet begegnen e.V. gemeinsam 
mit der Mahn- und Gedenkstätte 
Düsseldorf ein verpflichtendes Vor-
bereitungsseminar. Die Teilnahme-
gebühr für die Reise beträgt 200€ 
(ermäßigt 150€) und beinhaltet 
Flug, Unterkunft, vegetarische Ver-
pflegung, Eintrittsgelder und alle 
Transfers innerhalb Polens. Die An- 
und Abfahrt zum/vom Flughafen 
Dortmund muss selbst organisiert 
werden. Die Reise richtet sich an 
alle Personen ab 16 Jahren, die ih-
ren Hauptwohnsitz in NRW haben. 

 
Wenn Sie Interesse oder weitere Fra-
gen haben, senden Sie bitte  
eine E-Mail an  
anmeldung@begegnen.nrw oder 
rufen Sie an unter 0521/9889 5037. 
Eine Übersicht zu unseren Angebo-
ten finden Sie darüber hinaus unter 
https://begegnen.nrw/begeg-
nungsreisen-veranstaltungen oder 
bei Instagram (begeg-nen_ev).
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Save the date

IMPRESSUM 
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Telefax: 0521 / 30 431 86 
www.liberale-juden.de 

E-Mail: info@liberale-juden.de 
vertreten durch die Vorsitzende  

Irith Michelsohn

UpJ-Jahrestagung 
in Amsterdam  
09.-12.05.2024 

Wir freuen uns, die Jahrestagung der 
UpJ ankündigen zu können!  

Die Tagung wird vom 9. bis 12. Mai 2024 
in Amsterdam stattfinden.  

Bitte merken Sie sich den Termin schon 
jetzt vor;  

die Anmeldung unter  
https://events.guestoo.de/UpJ-Netzer 

folgt

Wintermachane 2023 in NRW  
22.-29.12.2023

Die Wintermachane findet vom 22. bis 29. Dezember in NRW statt. Wir ver-
bringen gemeinsam den Schabbat, treffen alte Freunde, lernen neue Freunde 

kennen und werden viel Spaß haben.  

Anmeldungen unter  
https://events.guestoo.de/UpJ-Netzer

Sommermachane 2024 
21.07.-04.08.2024 

 
Der Termin für die nächste Sommer-

machane steht fest! 
 

Vom 21.07.-28.07.2024 fahren wir 
mit den 7-13jährigen, vom 29.07.-
04.08.2024 mit den 12-18jährigen 

Chanichim und Chanichot.  
Haltet Euch den Termin schon ein-

mal frei! 
 

Anmeldungen unter  
https://events.guestoo.de/UpJ-Netzer 

folgt


